
Fachcurriculum Werte und Normen – Jahrgangsstufen 5/6 – Gymnasium Neu Wulmstorf 

Jahrgang 5

I. Inhaltsbezogener Kompetenzbereich: Fragen nach dem Ich – Kapitel 1: Ich und meine Beziehungen

Kapitelüberschriften Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 5
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
LebensWert 1

digitaler Medieneinsatz

Ich bin ich
(KC S. 19)

• diskutieren die Bedeutung von Idolen und 
Vorbildern für das eigene Leben.

• Idol
• Vorbild

S. 10–11: „Hallo, ich bin…“
S. 12–13: Ich und meine 
Wünsche
S. 14–15: Am liebsten wäre 
ich wie …
S. 16–17: Sich an Vorbildern
orientieren

zu ergänzen

Meine Familie
(KC S. 19)

• skizzieren verschiedene Formen familiären 
Zusammenlebens.

S. 18–19: We are family
S. 20–21: Gut, dass es die 
Familie gibt
S. 22–23: Probleme mit der 
Familie
S. 24–25: Jede Familie ist 
anders!
S. 26–27: Wie in einer 
Familie

Meine Freunde
(KC S. 19)

• unterscheiden verschiedene Formen ihrer 
persönlichen Beziehungen im Umfeld von Schule 
und Freizeit.
• beschreiben Merkmale von Freundschaften.

• Freundschaft S. 28–29: Was ich in meiner 
Freizeit mache
S. 30–31: Freundschaft ist 
wichtig
S. 32–33: Freundschaften – 
selten ohne Konflikte
S. 34–35: Freundschaft – 
richtig verstanden?



S. 36–37: Wahre 
Freundschaft

II. Inhaltsbezogener Kompetenzbereich: Fragen nach Moral und Ethik – Kapitel 3: Regeln für das Zusammenleben

Kapitelüberschriften Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 5
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
LebensWert 1

digitaler Medieneinsatz

Der Mensch in der 
Gemeinschaft
(KC S. 21)

• benennen verschiedene Regeln, Normen und 
Rituale sowie deren Bedeutung für das 
Zusammenleben.

S. 76–77: Miteinander geht’s
besser!
S. 78–79: 
Zusammengehörigkeit 
zeigen
S. 80–81: Wie funktioniert 
Gemeinschaft?
S. 82–83: Probleme des 
Zusammenlebens

zu ergänzen

Gemeinschaft braucht
Rituale und Regeln
(KC S. 21)

• benennen verschiedene Regeln, Normen und 
Rituale sowie deren Bedeutung für das 
Zusammenleben.
• vergleichen Regeln und Rituale in 
verschiedenen Kontexten.

• Ritual S. 84–85: Das tut man nicht 
– oder doch?
S. 86–87: Wozu Rituale 
dienen
S. 88–89: Klassenregeln
S. 90–91: Gesprächsregeln
S. 92–93: Regeln früher und 
heute

Werte, moralische 
Gebote und Gesetze
(KC S. 21)

• erläutern die Werte, die bestimmten Regeln und
Normen zugrunde liegen
• erläutern die „Goldene Regel“ und entwickeln 
Beispiele für ihre sinnvolle Anwendung.
• untersuchen mögliche Folgen von 
Regelverletzungen.

• Werte/Normen
• Goldene Regel

S. 94–95: Werte und 
Normen
S. 96–97: Lügen, warum 
denn nicht?
S. 98–99: Die Goldene 
Regel
S. 100–101: Wozu sind 



Gesetze da?
S. 102–103: Und wenn ich 
mich nicht daran halte?
S. 104–105: Strafe muss 
sein?!
S. 106–107: Gewissen

Jahrgang 6

III. Inhaltsbezogener Kompetenzbereich: Fragen nach der Zukunft – Kapitel 2: Lebensgestaltung und Glück

Kapitelüberschriften Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 6
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
LebensWert 1

digitaler Medieneinsatz

Erfolgreich sein
(KC S. 20)

• beschreiben individuelle Zukunftswünsche (und
nennen Kriterien für glückliches Leben).
• vergleichen Zukunftswünsche von Kindern 
unterschiedlicher Kulturen.
• setzen sich kritisch mit dem Verständnis von 
Erfolg und Misserfolg auseinander.
• entwickeln Verhaltensmöglichkeiten für den 
Umgang mit Erfolg bzw. Misserfolg.

• Erfolg/
Misserfolg

S. 42–43: Pläne schmieden
S. 44–45: Seine Ziele 
erreichen
S. 46–47: Erfolgreich – aber 
wie?
S. 48–49: Herausforderung 
Schule
S. 50–51: Erfolg = 
glücklich?

zu ergänzen

Glücklich leben
(KC S. 20)

• (beschreiben individuelle Zukunftswünsche 
und) nennen Kriterien für glückliches Leben.
• setzen sich kritisch mit dem Verständnis von 
Erfolg und Misserfolg auseinander.

• Glückliches 
Leben

S. 52–53: Macht Glück 
glücklich?
S. 54–55: Glücklich sein
S. 56–57: Was dem Glück 
im Wege stehen kann
S. 58–59: Glücksrezepte

Verantwortlich 
handeln
(KC S. 20)

• entwickeln Vorschläge für eine 
verantwortungsvolle Planung von Zukunft.

• Verantwor-
tungsbewusst-
sein

S. 60–61: Verantwortung 
übernehmen
S. 62–63: Was ich (nicht) 



verantworten kann
S. 64–65: Bedrohte 
Lebensräume und Tierarten
S. 66–67: Die Tiere sind 
weg!
S. 68–69: Die geliehene 
Welt
S. 70–71: Zukunftsvisionen

IV. Inhaltsbezogener Kompetenzbereich: Fragen nach der Wirklichkeit – Kapitel 4: Leben in Vielfalt

Kapitelüberschriften Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 6
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
LebensWert 1

digitaler Medieneinsatz

Menschen sind 
verschieden 
(KC S. 22)

• beschreiben unterschiedliche Formen der 
Lebensgestaltung.

S. 112–113: Spiele der Welt
S. 114–115: So lebt man 
in…
S. 116–117: Ich und die 
Anderen

zu ergänzen

Begegnung mit 
Fremden
(KC S. 22)

• beschreiben unterschiedliche Formen der 
Lebensgestaltung.
• benennen Beispiele für gängige Vorurteile und 
Klischees (sowie Formen von Mobbing).
• erläutern Ursachen und Folgen von Vorurteilen.
• diskutieren Möglichkeiten und 
Voraussetzungen eines toleranten 
Zusammenlebens.

• Klischee
• Vorurteil
• Toleranz

S. 118–119: Fremd in 
Deutschland
S. 120–121: Kinder auf der 
Flucht
S. 122–123: Vor Krieg und 
Not fliehen
S. 124–125: Wie Vorurteile 
entstehen
S. 126–127: 
Fremdenfeindlichkeit und 
Rassismus
S. 128–129: Abbau von 
Vorurteilen



S. 130–131: Verständnis für 
Andere
S. 132–133: Fremde Freunde

Andere respektieren
(KC S. 22)

• benennen Beispiele für (gängige Vorurteile und 
Klischees sowie) Formen von Mobbing).
• diskutieren Möglichkeiten und 
Voraussetzungen eines toleranten 
Zusammenlebens.

• Mobbing S. 134–135: Hetze im Netz –
es kann jeden treffen!
S. 136–137: Viele gegen 
einen
S. 138–139: Raus aus der 
Mobbingfalle
S. 140–141: Achtung: 
Wertschätzung!

V. Inhaltsbezogener Kompetenzbereich: Fragen nach Orientierungsmöglichkeiten – Kapitel 5: Aspekte von Religionen und Weltanschauungen

Kapitelüberschriften Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 6
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
LebensWert 1

digitaler Medieneinsatz

Vorstellungen von 
Gott
(KC S. 23)

• erläutern Funktionen der Religiosität für den 
Lebensalltag von Gläubigen.
• erschließen Gottesvorstellungen in 
polytheistischen und monotheistischen 
Religionen.

• Religiosität
• das Göttliche
• Polytheismus
• Monotheismus

S. 146–147: Menschen und 
ihr Glaube
S. 148–149: Eine Vielzahl 
von Göttern
S. 150–151: „Keine anderen 
Götter neben mir“
S. 152–153: Drei Religionen
– eine Wurzel

zu ergänzen

Wie Gläubige leben
(KC S. 23)

• vergleichen wesentliche Aspekte religiöser 
Praxis im Lebensalltag.
• erläutern Funktionen der Religiosität für den 
Lebensalltag von Gläubigen.

S. 154–155: „Das bedeutet 
es, Jude  zu sein“
S. 156–157: „Ich bin 
Christin“
S. 158–159: „Der Islam 
bestimmt mein Leben“
S. 160–161: Ein jüdisches, 



christliches und 
muslimisches Fest
S. 162–163: Religiöse 
Bräuche verstehen

Vom Anfang der Welt
(KC S. 23)

• vergleichen Schöpfungsmythen und 
naturwissenschaftliche Darstellungen der 
Entstehung des Menschen.

• Schöpfung
• Naturwissen-
schaft

S. 164–165: Zurück zum 
Anfang
S. 166–167: Geschichten 
von der Entstehung der Welt
S. 168–169: Die biblische 
Schöpfungsgeschichte
S. 170–171: Weltbild im 
Wandel
S. 172–173: Erklärungsver-
suche der Naturwissen-
schaften
S. 174–175: Philosophische 
Gedanken zum Weltbeginn



Fachcurriculum Werte und Normen – Jahrgangsstufen 7/8 – Gymnasium Neu Wulmstorf  

Jahrgang 7

I. Inhaltsbezogener Kompetenzbereich: Fragen nach der Zukunft – Kapitel 3: Konstruktiver Umgang mit Krisen

Kapitelüberschriften Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 7
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
LebensWert 2

digitaler Medieneinsatz

Kein Leben ohne 
Krisen
(KC S. 25)

• beschreiben individuelle Krisensituationen und 
-verläufe 
• beschreiben verschiedene Orientierungskrisen 

• Krise
• Orientierung

S. 82–83: „Ich krieg die 
Krise!“
S. 84–85: Schule – nur 
Druck und Stress?
S. 86–87: Orientierungslos?
S. 88–89: Jenseits der 
Norm?
S. 90–91: Wenn es das 
Leben nicht gut meint 
S. 92–93: Wie Krisen 
verlaufen können

zu ergänzen

Der Sucht verfallen
(KC S. 25)

• beschreiben verschiedene Suchtformen 
• erläutern mögliche Ursachen und 
Auswirkungen von Süchten. 

• Sucht
• Abhängig-
keitssyndrom

S. 94–95: Wenn Krisen 
krank machen
S. 96–97: „Ich zock doch gar
nicht viel …“
S. 98–99: So ein Durst!
S. 100–101: Cannabis denn 
Sünde sein?
S. 102–103: Meine Meinung
zu rechtlichen Regelungen 
für den Drogenkonsum
S. 104–105: Spirale abwärts
S. 106–107: Nur kleine 
bunte Pillen



S. 108–109: Kein Weg 
zurück

Wege aus Abhängig-
keiten und Krisen-
situationen
(KC S. 25)

• reflektieren lösungsorientierte Möglichkeiten 
zum Umgang mit und zur Prävention von Krisen. 

• Suchtpräven-
tion

S. 110–111: Raus aus dem 
Drogensumpf
S. 112–113: Clean werden
S. 114–115: Der Sucht 
vorbeugen
S. 116–117: Eine starke 
Persönlichkeit

II. Inhaltsbezogener Kompetenzbereich: Fragen nach Orientierungsmöglichkeiten – Kapitel 5: Leben in religiös und weltanschaulich geprägten
Kulturen

Kapitelüberschriften Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 7
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
LebensWert 2

digitaler Medieneinsatz

Initiationsriten
(KC S. 28)

• erläutern Ursprung und Bedeutung 
ausgewählter Initiationsriten. 

• Initiationsritus S. 164–165: Jetzt gehöre ich 
dazu!
S. 166–167: Endlich 
erwachsen
S. 168–169: Debatten um 
religiöse Aufnahmeriten
S. 170–171: Notwendige 
Reifeprüfung?

zu ergänzen

Ethische Grundsätze 
in Religionen
(KC S. 28)

• reflektieren religiöse und weltanschauliche 
Aspekte ethischen Handelns 
 

• (religiöse) 
Ethik

S. 172–173: Handlungen aus
Überzeugung 
S. 174–175: Jüdische Ethik 
S. 176–177: Christliche 
Ethik
S. 178–179: Nächstenliebe 
ohne Grenzen 
S. 180–181: Muslimische 



Ethik
S. 182–183: Ethik im 
Buddhismus
S. 184–185: Was ihnen 
gemeinsam ist

Menschen- und 
Weltbilder
(KC S. 28)

• erläutern grundlegende Aspekte religiöser und 
weltanschaulicher Menschen- und Weltbilder. 

• Weltanschau-
ung
• Menschenbild
• Weltbild

S. 186–187: Der Mensch als 
Bild Gottes                  
S. 188–189: Eine neue Sicht 
des Menschen
S. 190–191: Eine Theorie 
und ihre Auslegungen 
S. 192–193: Streit der 
Menschen- und Weltbilder
S. 194–195: Gegensätzliche 
Weltbilder 
S. 196–197: Ein Blick ins 
All       

Jahrgang 8

III. Inhaltsbezogener Kompetenzbereich: Fragen nach der Wirklichkeit – Kapitel 4: Menschenrechte und Menschenwürde

Kapitelüberschriften Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 8
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
LebensWert 2

digitaler Medieneinsatz

Was Menschen zum 
Leben brauchen
(KC S. 27)

• skizzieren menschliche Grundbedürfnisse 
• diskutieren Beispiele von Verletzungen der 
Menschenrechte unter ethischen Gesichtspunkten.

• Grund-
bedürfnisse

S. 122–123: 
Unterschiedliche 
Lebensbedingungen
S. 124–125: Armut hat viele 
Gesichter
S. 126–127: Unser 
Wohlstand – ihre Armut

zu ergänzen



S. 128–129: Billigware 
kaufen = Armut fördern?
S. 130–131: Die Bedürfnisse
der Menschen

Menschenwürdiges 
Leben
(KC S. 27)

• diskutieren Beispiele von Verletzungen der 
Menschenrechte unter ethischen Gesichtspunkten.
• beschreiben das Engagement von 
Menschenrechtsorganisationen 

S. 132–133: Gewalt gegen 
Kinder
S. 134–135: Kindersoldaten
S. 136–137: Frauen – 
Menschen zweiter Klasse?
S. 138–139: Wenn nur die 
Hautfarbe zählt
S. 140–141: Sag mir, was 
ich wissen will – oder …
S. 142–143: Zum Tode 
verurteilt 
S. 140–141: Watch it!

Sich für Menschen-
würde und Menschen-
rechte einsetzen
(KC S. 27)

• arbeiten den Begriff der Menschenwürde 
heraus. 

• Menschen-
würde
• Menschen-
rechte

S. 146–147: Die Würde des 
Menschen – unantastbar?
S. 148–149: Kampf um die 
Menschenrechte
S. 150–151: Mensch, das ist 
dein Recht!
S. 152–153: Menschen, die 
die Welt veränderten
S. 154–155: Menschenrechte
– unterschiedlich ausgelegt   
S. 156–157: Menschenrechte
und Menschenpflichten
S. 158–159: Besondere 
Rechte für die U18?



IV. Inhaltsbezogener Kompetenzbereich: Fragen nach dem Ich – Kapitel 2: Das Ich und seine sozialen Rollen

Kapitelüberschriften Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 8
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
LebensWert 2

digitaler Medieneinsatz

Die eigene Rolle 
verstehen
(KC S. 24)

• erläutern unterschiedliche 
Erwartungshaltungen und Verhaltensmuster in 
unterschiedlichen sozialen Rollen. 
• reflektieren Optionen, um Konflikten zwischen 
individueller Erwartung und sozialer Rolle zu 
begegnen.  
• erklären individuelle Erwartungen an die 
Verwirklichung eines eigenen Ichs. 

• soziale Rolle S. 48–49: Wir alle spielen 
Rollen
S. 50–51: Unterschiedliche 
Rollen miteinander 
vereinbaren
S. 52–53: Rollenkonflikte
S. 54–55: Die Rollen anderer
übernehmen
S. 56–57: Rollenwandel – 
Die Zeiten ändern sich

zu ergänzen

Meine Rolle bei 
sozialen Konflikten
 (KC S. 24)

• erläutern unterschiedliche 
Erwartungshaltungen und Verhaltensmuster in 
unterschiedlichen sozialen Rollen.
 • reflektieren Optionen, um Konflikten zwischen
individueller Erwartung und sozialer Rolle zu 
begegnen. 

• soziale 
Konflikte

S. 58–59: Nicht einig!
S. 60–61: Woraus Streit 
entstehen kann
S. 62–63: Streitigkeiten 
beilegen
S. 64–65: Miteinander statt 
gegeneinander – eine gute 
Strategie 
S. 66–67: Möglichkeiten, 
Streit zu vermeiden

Meine Rolle in der 
Gruppe
(KC S. 24)

• erklären individuelle Erwartungen an die 
Verwirklichung eines eigenen Ichs. 
• entwickeln Möglichkeiten, ein positives 
Selbstwertgefühl zu erfahren. 

• Selbstwert-
gefühl

S. 68–69: Kein Ich ohne Wir
S. 70–71: Wenn man nicht 
dazugehört 
S. 72–73: Stark sein – aber 
wie?
S. 74–75: Wenn die Gruppe 
Druck macht
S. 76–77: Sich gegen die 



Macht des Man behaupten

V. Inhaltsbezogener Kompetenzbereich: Fragen nach Moral und Ethik – Kapitel 1: Liebe und Sexualität

Kapitelüberschriften Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 8
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
LebensWert 2

digitaler Medieneinsatz

Pubertät – Zeit der 
Veränderungen
(KC S. 26)

• erläutern Begriffe im Themenfeld Liebe und 
Sexualität. 

S. 10–11: Aufbruch in eine 
neue Zeit
S. 12–13: Verstehen mich 
meine Eltern
S. 14–15: Zeitweise 
störungsanfällig
S. 16–17: Ich bin auf 
meinem Weg

zu ergänzen

Was man alles Liebe 
nennt
(KC S. 26)

• erläutern Begriffe im Themenfeld Liebe und 
Sexualität. 
• diskutieren Möglichkeiten und Grenzen 
sexueller Selbstbestimmung in Vergangenheit und
Gegenwart. 

• Sexualität 
• Liebe

S. 18–19: Schmetterlinge im 
Bauch
S. 20–21: Das (schw)erste 
Mal
S. 22–23: Die Macht der 
Liebe
S. 24–25: Wa(h)re Liebe
S. 26–27: Wenn die Liebe 
Kummer macht
S. 28–29: Sex muss 
einvernehmlich sein!

Geschlechtliche 
Identität – zu sich 
selber finden
(KC S. 26)

• setzen sich mit geschlechtsspezifischen 
Rollenerwartungen und Konventionen im Bereich
von Liebe und Sexualität auseinander. 
• diskutieren Möglichkeiten und Grenzen 
sexueller Selbstbestimmung in Vergangenheit und
Gegenwart. 

• Geschlechter-
rolle
• Konvention
• Sexuelle 
Identität 
• Selbstbestim-

S. 30–31: Typisch Mann – 
typisch Frau?
S. 32–33: Gleichberechtigt 
in der Paarbeziehung?
S. 34–35: Zwischen 
Diskriminierung und 



mung Akzeptanz
S. 36–37: Coming out
S. 38–39: Anders normal!
S. 40–41: Das Recht, man 
selbst zu sein
S. 42–43: Formen des 
Zusammenlebens



Fachcurriculum Werte und Normen – Jahrgangsstufen 9/10 – Gymnasium Neu Wulmstorf 

Jahrgang 9

I. Inhaltsbezogener Kompetenzbereich: Fragen nach Moral und Ethik – Kapitel 3: Ethische Grundlagen für Konfliktlösungen 

Kapitelüberschriften Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 9
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
LebensWert 3

digitaler Medieneinsatz

Konflikte und 
Konfliktlösungen
(KC S. 31)

• benennen verschiedene Formen und Ursachen 
von Konflikten (und Gewalt). 
• stellen Schwierigkeiten bei der Lösung von 
Konflikten dar. 
• diskutieren Lösungsvorschläge für individuelle 
(und gesellschaftliche) Konflikte. 
• untersuchen ethische Konzeptionen mit Blick 
auf mögliche Konfliktlösungen. 

• Konflikt
• Ethik

S. 100–101: Konflikte und 
ihre Ursachen
S. 102–103: Wenn Konflikte
eskalieren
S. 104–105: Vom Gegen-
einander zum Miteinander
S. 106–107: Gewaltfreie 
Kommunikation in der 
Praxis 
S. 108–109: Die 
Allgemeinheit im Blick 
haben
S. 110–111: Tugendhaft und 
mitleidsvoll handeln 

zu ergänzen

Gewalt und 
Aggression
(KC S. 31)

• benennen verschiedene Formen und Ursachen 
von (Konflikten und) Gewalt.
 • diskutieren Lösungsvorschläge für individuelle
und gesellschaftliche Konflikte. 
• setzen sich mit Problemfeldern zum Thema 
„Toleranz“ auseinander. 

• Gewalt
• Toleranz

S. 112–113: Die alltägliche 
Gewalt …
S. 114–115: Gewalt unter 
Jugendlichen
S. 116–117: Aggression – 
angeboren oder erlernt?
S. 118–119: Der Zusammen-
hang von Frustration und 
Aggression
S. 120–121: Zuschauen – 



Mitmachen – Eingreifen?
S. 122–123: Es geht nicht 
ohne Toleranz!
S. 124–125: Grenzen der 
Toleranz 

Krieg und Frieden
(KC S. 31)

• benennen verschiedene Formen und Ursachen 
von (Konflikten und) Gewalt.
• diskutieren Lösungsvorschläge für (individuelle
und) gesellschaftliche Konflikte. 

• (Gewalt)
• (Ethik)

S. 126–127: Schrecken des 
Krieges
S. 128–129: Kein Tag ohne 
Krieg
S. 130–131: Gibt es einen 
gerechten Krieg?
S. 132–133: Wie kann man 
Frieden herstellen?
S. 134–135: Globale 
Friedenssicherung
S. 136–137: Sich für Frieden
einsetzen 

II. Inhaltsbezogener Kompetenzbereich: Fragen nach der Zukunft – Kapitel 2: Verantwortung für Natur und Umwelt

Kapitelüberschriften Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 9
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
LebensWert 3

digitaler Medieneinsatz

Natur in Gefahr
(KC S. 30)

• reflektieren die Chancen und Gefahren, die sich
aus dem menschlichen Umgang mit Natur und 
Umwelt ergeben können. 

 

• Natur
• Umwelt

S. 58–59: Lebensgrundlage 
Natur
S. 60–61: Die Erde hat 
Fieber
S. 62–63: Klimathriller
S. 64–65: Verfehlte 
Klimaziele – Filmprojekt 
„Ökozid“
S. 66–67: Kurz vor zwölf …

zu ergänzen



Natur schützen – 
warum?
 (KC S. 30)

• setzen sich mit verschiedenen Positionen zum 
Verhältnis zwischen Mensch und Umwelt 
auseinander. 
• erläutern Zusammenhänge zwischen Ökonomie
und Ökologie. 

• Ökologie
• Verantwortung

S. 68–69: 
Anthropozentrismus: Der 
Mensch im Mittelpunkt
S. 70–71: Verantwortung für 
künftige Generationen
S. 72–73: Pathozentrismus: 
Moralische Pflichten gegen-
über Tieren
S. 74–75: Biozentrismus: 
Der Wert des Lebendigen
S. 76–77: Holismus: Das 
Ganze der Natur schützen
S. 78–79: Gleiche Rechte für
Mensch und Natur?
S. 80–81: Natur oder 
Wirtschaft: Ein schwieriger 
Fall?  

Nachhaltig handeln!
(KC S. 30)

• erläutern Zusammenhänge zwischen Ökonomie
und Ökologie. 
• prüfen Lösungsansätze zu einem 
verantwortungsbewussten und nachhaltigen 
Umgang mit der Umwelt. 

• Nachhaltigkeit
(Sustainable 
Development)
• Ökologie
• Ökonomie

S. 82–83: Das Prinzip 
Nachhaltigkeit
S. 84–85:  Die 
Umweltbelastung messen
S. 86–87: Energiewirtschaft
S. 88–89: Nachhaltigkeit 
und Konsum
S. 90–91: Mode und Umwelt
S. 92–93: Nachhaltigkeit als 
Gewinn 
S. 94–95: Was du selbst 
beitragen kannst



Jahrgang 10

III. Inhaltsbezogener Kompetenzbereich: Fragen nach dem Ich – Kapitel 1: Entwicklung und Gestaltung von Identität

Kapitelüberschriften Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 10
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
LebensWert 3

digitaler Medieneinsatz

Sex und Gender
(KC S. 29)

• setzen sich mit den Begriffen „Sex“ und 
„Gender“ auseinander. 
• untersuchen verschiedene Formen der 
Geschlechtsidentität. 

• Gender/Sex
• Identität

S. 10–11: 
Geschlechtergerechtigkeit? 
S. 12–13: Übernommene 
Verhaltensmuster 
S. 14–15: Erziehung versus 
Biologie?    
S. 16–17: Die Vielfalt von 
Geschlecht und 
Lebensformen 

zu ergänzen

Ausdrucksformen 
individueller Freiheit
(KC S. 29)

• analysieren Ausdrucksformen individueller 
Freiheit. 

• Freiheit S. 18–19: Selbstbestimmt 
leben?
S. 20–21: Freier Wille – 
freies Handeln  
S. 22–23: Freiheit von – 
Freiheit zu
S. 24–25: Freiheit und 
Verantwortung
S. 26–27: Berufswahl: 
Ausdruck bewusster 
Lebensgestaltung
S. 28–29: Was Arbeit mir 
bedeutet

Glück und Sinn des 
Lebens
(KC S. 29)

• erörtern individuelle Glücksvorstellungen. • Glück S. 30–31: Was alles zum 
Glück beitragen 
kann      
S. 32–33:  Das Streben nach 



Lebensfreude
S. 34–35: Wie ich das 
Lustprinzip einschätze
S. 36–37: Philosophie des 
Glücks  
S. 38–39: Konsum und 
Lebenszufriedenheit    

Umgang mit der 
eigenen Endlichkeit
(KC S. 29)

• reflektieren den Umgang mit der eigenen 
Endlichkeit. 

• Endlichkeit S. 42–43: Alt werden …
S. 44–45: Wie es ist, alt zu 
sein
S. 46–47: Wir alle wissen, 
dass wir sterben müssen 
S. 48–49: Sterben – ein 
Prozess
S. 50–51: Trauer und 
Schmerz
S. 52–53: Über den Tod (und
das Leben) nachdenken

IV.  Inhaltsbezogener  Kompetenzbereich:  Fragen  nach  Orientierungsmöglichkeiten –  Kapitel  5:  Deutungsmöglichkeiten  und  -grenzen  von
Religionen und Weltanschauungen

Kapitelüberschriften Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 10
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
LebensWert 3

digitaler Medieneinsatz

Orientierung und 
Sinngebung durch 
Religion
(KC S. 33)

• reflektieren unterschiedliche Sinnstiftungen 
und Orientierungsangebote von Religionen (und 
Weltanschauungen). 
• vergleichen Grundzüge der Weltreligionen. 

• Sinnstiftung
• Weltreligionen

S. 176–177: Was Religion 
für Gläubige bedeutet 
S. 178–179: Nächstenliebe 
und Mitgefühl
S. 180–181: Über den Tod 
hinaus
S. 182–183: Wiedergeburt 

zu ergänzen



und Erlösung
S. 184–185: Die Natur als 
Auftrag für den Menschen
S. 186–187: Religionen und 
die Stellung der Frau

Kritik an Religion
(KC S. 33)

• setzen sich mit der Kritik an Religionen (und 
Weltanschauungen) auseinander. 

• Religionskritik S. 188–189: Zur Frage, ob es
einen Gott gibt
S. 190–191: Religion – vom 
Menschen gemacht?
S. 192–193: Nein zu Gott!?
S. 194–195: Ist es 
vernünftig, an Gott zu 
glauben?
S. 196–197: Das Verhältnis 
von Religion und 
Naturwissenschaften 
S. 198–199: Die Bedeutung 
von Religion heute
S. 200–201: Über Glaube 
und Religion im Gespräch 
bleiben 

Weltanschauungen auf
dem Prüfstand
(KC S. 33)

• reflektieren unterschiedliche Sinnstiftungen 
und Orientierungsangebote von (Religionen und) 
Weltanschauungen. 
• setzen sich mit der Kritik an (Religionen und) 
Weltanschauungen auseinander. 

• Weltanschau-
ungen

S. 202–203: Das Bedürfnis 
nach Orientierung
S. 204–205: Kapitalismus – 
Geld regiert die Welt
S. 206–207: Kommunismus 
– Aufhebung der 
Klassengegen-sätze?
S. 208–209: Rassismus – 
ungleich durch 
Abstammung?
S. 210–211: 
Fundamentalismus – zurück 
zu den Ursprüngen des 



Glaubens?
S. 212–213: Menschlichkeit 
als Maßstab

V. Inhaltsbezogener Kompetenzbereich: Fragen nach der Wirklichkeit –  Kapitel 4: Wahrheit und Wirklichkeit

Kapitelüberschriften Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 10
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
LebensWert 3

digitaler Medieneinsatz

Die Wirklichkeit 
wahrnehmen
(KC S. 32)

• erläutern Aspekte des Fürwahrhaltens bei 
Glauben, Meinen und Wissen. 
• stellen Wahrnehmen und Erkennen einander 
gegenüber. 

• Meinen 
• Glauben
• Wissen
• Objektivität
• Wahrnehmen
• Wirklichkeit

S. 142–143: Was weißt du 
eigentlich?
S. 144–145: Sinne – Tore zur
Welt
S. 146–147: Illusionen des 
Sehens
S. 148–149: Über die Sinne 
hinaus
S. 150–151: Die Sinne – 
eine Erkenntnisquelle?

zu ergänzen

Erkenntnis und 
Wahrheit
(KC S. 32)

• stellen Wahrnehmen und Erkennen einander 
gegenüber. 
• setzen sich mit unterschiedlichen 
Wahrheitsansprüchen auseinander. 

• Erkennen
• Wahrheits-
ansprüche

S. 152–153: Logisch denken
S. 154–155: Zwei Quellen 
der Erkenntnis
S. 156–157: Hypothesen 
überprüfen 
S. 158–159: Können wir 
Wahrheit überhaupt 
erkennen?
S. 160–161: Was heißt hier 
„wahr“?

Medien und 
Wirklichkeit
(KC S. 32)

• vergleichen die Darstellung von Wirklichkeit in 
verschiedenen Medien. 

• Medien
• (Objektivität)

S. 162–163: Zugänge zum 
Wissen der Welt
S. 164–165: Fake News



S. 166–167: Wie Medien die
Wirklichkeit abbilden 
S. 168–169: Inszenierte 
Wirklichkeit – zwei 
Filmtipps 
S. 170–171: Unsere Zukunft 
– virtuelle Welten? 



Fachcurriculum Werte und Normen – Jahrgangsstufe 11 – Gymnasium Neu Wulmstorf  

Jahrgang 11

1. Halbjahr

Rahmenthema 1: Individuum und Gesellschaft

Pflichtmodul 1: Recht und Gerechtigkeit 

verbindliche 
Unterrichtsaspekte

Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 11
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
Kolleg Werte und Normen 
Einführungsphase

digitaler Medieneinsatz

• Formen der 
Gerechtigkeit
• Funktionen des 
Rechts
• Naturrecht vs. 
Rechtspositivismus
• Prinzipien und 
Problemfelder von 
Gerechtigkeit
• Bedingungen und 
Funktionen von Strafe

• unterscheiden verschiedene Formen von Recht 
und Gerechtigkeit,
• untersuchen individuelle und 
gemeinschaftliche Problemfelder von 
Gerechtigkeit,
• beurteilen die Umsetzung von Recht und 
Gerechtigkeit in unterschiedlichen Gesellschaften
und Gemeinschaften.

• ausgleichende 
Gerechtigkeit 
• austeilende 
Gerechtigkeit
• Grundrechte
• Herrschaft, 
• Menschen-
rechte
• Menschen-
würde
• Naturrecht 
• Rechts-
positivismus 
• Schuld
• Schuld-
fähigkeit

Was ist Gerechtigkeit? S. 8f.
Gerechte Gleichheit, 
gerechte Ungleichheit? 
S. 12f.
Gerechtigkeit als Fairness 
S. 14f.
Problemfelder der 
Gerechtigkeit S. 16f.
Funktionen des Rechts 
S. 18f.
Unrecht im Recht – Recht 
im Unrecht? S. 20f.
Hat das Recht immer Recht?
Rechtspositivismus S. 22f.
Muss Strafe sein? S. 26f.

wird ergänzt

Mögliche 
Konkretisierungen 
und Ergänzungen:



• „austeilende 
Gerechtigkeit“ und 
„ausgleichende 
Gerechtigkeit“ nach
Aristoteles
• „Gerechtigkeit als 
Fairness“ (John 
Rawls)
• naturrechtliche 
Konzeptionen der 
Antike, des 
Mittelalters und der
Neuzeit
• Gleichbehandlung 
und 
Ungleichbehandlung
• Bildungs-
gerechtigkeit
• Sozialstaat, 
Rechtsprechung/
Rechtsgüterabwägung
• Gerechtigkeit 
zwischen den 
Geschlechtern
• Verhältnis zwischen 
Recht und Moral 
• Schuldfähigkeit
• Funktionen von 
Strafe 
(Generalprävention, 
Spezialprävention,
Vergeltung), 
Strafmaßnahmen
• Begründungen der 

• unterscheiden verschiedene Formen von Recht 
und Gerechtigkeit,
• untersuchen individuelle und 
gemeinschaftliche Problemfelder von 
Gerechtigkeit,
• beurteilen die Umsetzung von Recht und 
Gerechtigkeit in unterschiedlichen Gesellschaften
und Gemeinschaften.

Gerechte Gleichheit, 
gerechte Ungleichheit? 
S. 12f.
Gerechtigkeit als Fairness 
S. 14f.
Problemfelder der 
Gerechtigkeit S. 16f.
Unrecht im Recht – Recht 
im Unrecht? S. 20f.
Hat das Recht immer Recht?
Rechtspositivismus S. 22f.
Schuld und Schuldfähigkeit 
S. 24f.
Muss Strafe sein? S. 26f.
Menschenrechte und 
Grundrechte S. 28f.



Menschenwürde (z. B.
Kant, Religionen)
• Grundrechte und 
Menschenwürde als 
idealistische 
Grundlage in
Rechtssystemen
• Gerechte Kriege?

Wahlmodul 1: Pluralismus und Konsens

verbindliche 
Unterrichtsaspekte

Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 11
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
Kolleg Werte und Normen 
Einführungsphase

digitaler Medieneinsatz

• Erscheinungsformen
von Pluralismus in 
einer Gesellschaft
• Spannungsverhältnis
zwischen Individuum 
und pluralistischer
Gesellschaft
• Diskursethik als 
Möglichkeit der 
Konsensbildung

• unterscheiden verschiedene Formen von Recht 
und Gerechtigkeit,
• untersuchen individuelle und 
gemeinschaftliche Problemfelder von 
Gerechtigkeit,
• beurteilen die Umsetzung von Recht und 
Gerechtigkeit in unterschiedlichen Gesellschaften
und Gemeinschaften.

Pluralistische Gesellschaft, 
Individualisierung und 
Moral S. 34f.
Recht auf Meinungsfreiheit? 
S. 36f.
Streitfall: Trittbrettfahrer 
S. 38f.
Möglichkeiten der 
Konsensbildung S. 46f.

wird ergänzt

Mögliche 
Konkretisierungen 
und Ergänzungen:

• Vielfalt von 
Interessen und 
Anschauungen auf 
sozialer, politischer,
ökonomischer, 

• unterscheiden verschiedene Formen von Recht 
und Gerechtigkeit,
• untersuchen individuelle und 
gemeinschaftliche Problemfelder von 
Gerechtigkeit,

Pluralistische Gesellschaft, 
Individualisierung und 
Moral S. 34f.
Recht auf Meinungsfreiheit? 
S. 36f.



kultureller, 
weltanschaulicher und
religiöser Ebene
• Erfahrungen des 
Fremden und 
Fremdartigen, 
Toleranz,
Wahlfreiheit, 
Selbstbestimmung 
und Mitwirkung, 
Pluralismus als
Motor sozialen 
Wandels
• Maximinregel, 
Weltethos
• Minimalmoral als 
Grundkonsens
• Kommunitarismus 
vs. Universalismus
• Toleranz und 
moralischer 
Relativismus, 
verbindliche 
Kernmoral in
verschiedenen 
sozialen, kulturellen, 
weltanschaulich und 
religiös
geprägten Gruppen
• Chancenungleichheit
zwischen 
Partikularinteressen, 
Lobbyismus,
Allgemeininteresse

• beurteilen die Umsetzung von Recht und 
Gerechtigkeit in unterschiedlichen Gesellschaften
und Gemeinschaften.

Streitfall: Trittbrettfahrer 
S. 38f.
Was bedeutet Toleranz? 
S. 42f.
Erfahrungen mit dem 
Fremden S. 44f.



Wahlmodul 2: Modelle staatlicher Gemeinschaft

verbindliche 
Unterrichtsaspekte

Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 11
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
Kolleg Werte und Normen 
Einführungsphase

digitaler Medieneinsatz

• das Konstrukt 
Naturzustand als 
Legitimation 
staatlicher Modelle
• Begründungen und 
Zielsetzungen für 
verschiedene 
Staatsformen
• Kriterien und 
Gefährdungen 
rechtsstaatlicher 
Ordnungen

• unterscheiden verschiedene Formen von Recht 
und Gerechtigkeit,
• untersuchen individuelle und 
gemeinschaftliche Problemfelder von 
Gerechtigkeit,
• beurteilen die Umsetzung von Recht und 
Gerechtigkeit in unterschiedlichen Gesellschaften
und Gemeinschaften.

Der Mensch – solitäres und 
soziales Wesen S. 52f.
Revolution und Wandel 
S. 54f.
Vom Naturzustand zum 
Gesellschaftsvertrag S. 56f.
Demokratische Grundwerte 
in heutiger Zeit S. 58f.
Populistisches Denken und 
die Krise der Demokratie 
S. 60f.

wird ergänzt

Mögliche 
Konkretisierungen 
und Ergänzungen:

• Naturzustand vs. 
staatlicher Zustand bei
Hobbes, Locke und
Rousseau
• Instrumentalisierung
der Moral für 
staatliche Herrschaft,
Selbsterhaltung durch 
Souverän, 
Legitimierung des 
totalen
Staates, Sicherung des
Eigentums, 

• unterscheiden verschiedene Formen von Recht 
und Gerechtigkeit,
• untersuchen individuelle und 
gemeinschaftliche Problemfelder von 
Gerechtigkeit,
• beurteilen die Umsetzung von Recht und 
Gerechtigkeit in unterschiedlichen Gesellschaften
und Gemeinschaften.

Der Mensch – solitäres und 
soziales Wesen S. 52f.
Revolution und Wandel 
S. 54f.
Vom Naturzustand zum 
Gesellschaftsvertrag S. 56f.
Demokratische Grundwerte 
in heutiger Zeit S. 58f.
Populistisches Denken und 
die Krise der Demokratie 
S. 60f.



Herrschaftstypologien
• Kontraktualismus, 
Liberalismus, 
Kommunitarismus, 
Anarchismus,
Totalitarismus
• repräsentative vs. 
direkte Demokratie
• internationale 
Staatengemeinschaft 
oder Weltgesellschaft?
• Nationalstaat vs. 
Staatenbund
• Freiheit, Gleichheit, 
Gerechtigkeit, 
Verantwortung
• globale 
Herausforderungen, 
z. B. nachhaltiger 
Umweltschutz,
Weltfrieden, Garantie 
von Menschenrechten 
weltweit,
ökonomische 
Vernetzungen
• Gewaltenteilung, 
Grund- und 
Bürgerrechte, 
Rechtsschutz



Wahlmodul 3: Utopien und Ideologien

verbindliche 
Unterrichtsaspekte

Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 11
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
Kolleg Werte und Normen 
Einführungsphase

digitaler Medieneinsatz

• Kontrafaktizität als 
Grundlage utopischen 
Denkens
• staatspolitische, 
technokratische und 
religiöse Utopien und
Ideologien
• Kritik an Utopien 
und Ideologien

• unterscheiden verschiedene Formen von Recht 
und Gerechtigkeit,
• untersuchen individuelle und 
gemeinschaftliche Problemfelder von 
Gerechtigkeit,
• beurteilen die Umsetzung von Recht und 
Gerechtigkeit in unterschiedlichen Gesellschaften
und Gemeinschaften.

Literarische Utopien im 
Staatsroman S. 68f.
Utopisches Denken S. 70f.
Kritik des utopischen 
Denkens S. 74f.

wird ergänzt

Mögliche 
Konkretisierungen 
und Ergänzungen:

• Grundlagen des 
historischen 
Materialismus und die
Ideologie des
Kommunismus 
(Arbeit, Produktion, 
Mehrwert, 
Entfremdung,
klassenlose 
Gesellschaft)
• das „Prinzip 
Hoffnung“ bei 
E. Bloch
• staatspolitische 
Utopien und ihre 
inhärenten 

• unterscheiden verschiedene Formen von Recht 
und Gerechtigkeit,
• untersuchen individuelle und 
gemeinschaftliche Problemfelder von 
Gerechtigkeit,
• beurteilen die Umsetzung von Recht und 
Gerechtigkeit in unterschiedlichen Gesellschaften
und Gemeinschaften.

Literarische Utopie im 
Staatsroman S. 68f.
Utopisches Denken S. 70f.
Kritik des utopischen 
Denkens S. 74f.
Das Ende der Utopien 
S. 76f.
Utopisches Denken in der 
Gegenwart 78f.



Menschenbilder (z. B.
bei Platon, Morus)
• Kritik utopischen 
Denkens (z. B. bei O. 
Marquardt, K. Popper)
• Dystopien – auch in 
Filmen, (z. B. Huxley,
Orwell, Die Tribute 
von Panem, Die 
Bestimmung, The 
Walking Dead)
• aktuelle Ansätze 
utopischen Denkens: 
die teilende 
Gesellschaft,
bedingungsloses 
Grundeinkommen, 
Transhumanismus
• Gottesstaat und 
Scharia, 
Paradiesvorstellungen,
Apokalypse,
Chiliasmus/
Milleniarismus
• Beispiele für gelebte 
Utopien: Freistaat 
Christiania



2. Halbjahr

Rahmenthema 2: Religionen und Weltanschauungen

Pflichtmodul 2: Bedeutung und Funktionen von Religionen und Weltanschauungen

verbindliche 
Unterrichtsaspekte

Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 11
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
Kolleg Werte und Normen 
Einführungsphase

digitaler Medieneinsatz

• Ausdrucksformen 
des Religiösen, v. a. 
am Beispiel des 
Heiligen
• Funktionen von 
Religionen und 
Weltanschauungen
• Positionen der 
Religionskritik

• setzen sich mit verschiedenen Ausdrucksformen
des Religiösen auseinander,
• analysieren Funktionen von Religionen und 
Weltanschauungen,
• interpretieren verschiedene Positionen der 
Religionskritik.

Atheismus, 
Glaube, das 
Heilige, 
Hierophanie, 
das Profane, 
Religion(en), 
Säkularismus,
Weltanschauung

Ein Leben ohne Ritual? 
S. 86f.
Gebet – Gesang – 
Meditation S. 88f.
Was ist heute noch heilig? 
S. 90f.
Sterben und Tod – und ein 
Leben danach? S. 96f.
Kritik an der Religion – von 
innen S. 98f.
Kritik an der Religion – von 
außen S. 102f.

wird ergänzt

Mögliche 
Konkretisierungen 
und Ergänzungen:

• Ausdrucksformen 
des Religiösen, v. a. 
am Beispiel des 
Heiligen
• Funktionen von 
Religionen und 
Weltanschauungen
• Positionen der 
Religionskritik

• setzen sich mit verschiedenen Ausdrucksformen
des Religiösen auseinander,
• analysieren Funktionen von Religionen und 
Weltanschauungen,
• interpretieren verschiedene Positionen der 
Religionskritik.

Ein Leben ohne Ritual? 
S. 86f.
Was ist heute noch heilig? 
S. 90f.
Das Theodizee-Problem 
S. 92f.
Existiert ein Gott? S. 94f.
Sterben und Tod – und ein 
Leben danach? S. 96f.



Kritik an der Religion – von 
innen S. 98f.
Kritik an der Religion – von 
außen S. 102f.
Religion und Wissenschaft 
S. 104f.
Eine Welt ohne Religion? 
S. 106f.

Wahlmodul 1: Gesellschaftliche Aspekte von Religionen und Weltanschauungen

verbindliche 
Unterrichtsaspekte

Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 11
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
Kolleg Werte und Normen 
Einführungsphase

digitaler Medieneinsatz

• Organisationsformen
und 
Institutionalisierung 
von Religionen und
Weltanschauungen
• soziale Integration 
und Legitimation von 
Gemeinschaftsbildung

• setzen sich mit verschiedenen Ausdrucksformen
des Religiösen auseinander,
• analysieren Funktionen von Religionen und 
Weltanschauungen,
• interpretieren verschiedene Positionen der 
Religionskritik.

Religion oder 
Weltanschauung? S. 112f.
Religion und 
Gemeinschaftsbildung 
S. 116f.
Verhältnis von Religion und 
Staat S. 118

wird ergänzt

Mögliche 
Konkretisierungen 
und Ergänzungen:

• die Religion(en) in 
der Moderne, z. B. 
Zygmunt Baumann,
Säkularisierung vs. 
„Rückkehr des 

• setzen sich mit verschiedenen Ausdrucksformen
des Religiösen auseinander,
• analysieren Funktionen von Religionen und 
Weltanschauungen,
• interpretieren verschiedene Positionen der 

Religion und 
Gemeinschaftsbildung 
S. 116f.
Verhältnis von Religion und 
Staat S. 118f.



Religiösen“
• Gemeinschafts- 
bildende Handlungen 
und Institutionen, 
z. B. Gottesdienste, 
Feste, Kirchen
• Wechselwirkung mit 
Gesellschaft und 
Politik, z. B. 
Sozialethiken,
Wertediskussion, 
Verhältnis zum Staat 
(z. B. Staatsverträge),
Kirche von unten, 
Scharia
• Laizismus und 
Säkularismus

Religionskritik. Folgen der Säkularisierung 
S. 120f.
Zukunftsperspektiven 
S. 122f.

Wahlmodul 2: Ethnologische Aspekte von Religionen und Weltanschauungen

verbindliche 
Unterrichtsaspekte

Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 11
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
Kolleg Werte und Normen 
Einführungsphase

digitaler Medieneinsatz

• Unterscheidung von 
sogenannten 
Weltreligionen und 
ethnischen
Religionen
• religiöse Phänomene
in ihrem kulturellen 
Kontext
• Adaption ethnischer 
Religionen im 

• setzen sich mit verschiedenen Ausdrucksformen
des Religiösen auseinander,
• analysieren Funktionen von Religionen und 
Weltanschauungen,
• interpretieren verschiedene Positionen der 
Religionskritik.

„Verrückte“ Religion 
S. 128f.
Ist das primitiv?! S. 130f.
Rituals going global S. 132f.
Suche nach neuer 
Sinnstiftung S. 134f.
Naturreligiöse Bewegungen 
S. 136f.
Inspirationen für den Film 
Avatar S. 140f.

wird ergänzt



zeitgenössischen 
Kontext

Mögliche 
Konkretisierungen 
und Ergänzungen:

• die Evolution von 
Religionen aus 
„primitiven“ Kulturen 
(z. B.
Lubbock, Frazer)
• Kategorien des 
Religiösen (z. B. 
Naturreligion, 
Animismus,
Hochgötter, 
Schamenentum, 
religiöse Schriften,
Monotheismus/
Polytheismus, Ethik 
und Moral)
• Kritik des Begriffs 
„primitive Religion“ 
(z. B. Evans-
Pritchard)
• die Stabilisierung 
der Gesellschaft durch
Religion (z. B. 
Durkheim,
Radcliffe-Browns)
• die symbolische 
Ordnung und 
Funktion von Mythen 
und Ritualen
(z. B. Schöpfungs-

• setzen sich mit verschiedenen Ausdrucksformen
des Religiösen auseinander,
• analysieren Funktionen von Religionen und 
Weltanschauungen,
• interpretieren verschiedene Positionen der 
Religionskritik.

„Verrückte“ Religion 
S. 128f.
Ist das primitiv?! S. 130f.
Rituals going global S. 132f.
Suche nach neuer 
Sinnstiftung S. 134f.
Naturreligiöse Bewegungen 
S. 136f.
Inspirationen für den Film 
Avatar S. 140f.



mythen)
• religiöse und 
kulturelle Bedeutung 
und Funktion von 
Opfer und
Opferritualen
• kulturelle Ordnung 
und religiöse 
Sanktionierung (z. B. 
„sauber“ –
„schmutzig“ bei 
Douglas)
die Bedeutung 
symbolischer 
Handlungen und 
Symbole (z. B.
Geertz)
• die eurozentrische 
Perspektive auf 
Religion und die so 
genannten
„primitiven“ 
Religionen
• religiöse Praktiken 
und Vorstellungen im 
Kontext von
Globalisierung und 
Migration
• Mission und 
ethnische Religionen
• Adaptionen 
ethnischer Religionen 
in Spielfilmen (z. B. 
Avatar, Herr



der Ringe, Star Trek)
• Adaptionen 
ethnischer Religionen 
in neureligiösen 
Bewegungen
(z. B. Satanismus, 
Schamanismus)
• Adaptionen 
ethnischer Religionen 
in der Körperkunst 
(z. B. Piercings, 
Tattoos)

Wahlmodul 3: Ethische Aspekte von Religionen und Weltanschauungen

verbindliche 
Unterrichtsaspekte

Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 11
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
Kolleg Werte und Normen 
Einführungsphase

digitaler Medieneinsatz

• ethische Vorschriften
in Religionen und 
Weltanschauungen
• religiöse/ 
weltanschauliche 
Deutungen von 
Freiheit und 
Determination
• religiöse/ 
weltanschauliche 
Aspekte von 
Teilethiken

• setzen sich mit verschiedenen Ausdrucksformen
des Religiösen auseinander,
• analysieren Funktionen von Religionen und 
Weltanschauungen,
• interpretieren verschiedene Positionen der 
Religionskritik.

Gemeinsames Grundethos 
der Religionen? S. 146f.
Freiheit und Determination 
S. 150f.
Moral ohne Religion 
S. 152f.
Umgang mit der Schöpfung 
S. 156f.

wird ergänzt

Mögliche 
Konkretisierungen 



und Ergänzungen:

• die drei Wege der 
Befreiung im 
Hinduismus, 
Kastenethik, die Lehre
der vier Lebensziele
• die karmische 
Wiedergeburt im 
Buddhismus, die „vier
edlen Wahrheiten“ 
und der
„achtfache Pfad“, 
„Sünde“ und „Schuld“
im Buddhismus, 
Buddhismus als Ethik 
vs. Buddhismus als 
Religion
• die 10 Gebote im 
Judentum, 
Vorschriften in der 
Lebensführung, 
„Strafe“ und „Buße“
• die 10 Gebote, die 
Bergpredigt sowie das
Gebot der 
Nächstenliebe als 
Grundlage der
christlichen 
Sozialethik, Primat 
des Evangeliums vor 
dem Gesetz 
(Verhältnis Ethik und
Recht)
• der Islam als 

• setzen sich mit verschiedenen Ausdrucksformen
des Religiösen auseinander,
• analysieren Funktionen von Religionen und 
Weltanschauungen,
• interpretieren verschiedene Positionen der 
Religionskritik.

Gemeinsames Grundethos 
der Religionen? S. 146f.
Freiheit und Determination 
S. 150f.
Moral ohne Religion 
S. 152f.
Nächstenliebe, Mitleid, 
Mitgefühl S. 154f.
Umgang mit der Schöpfung 
S. 156f.



Gesetzesreligion, 
Verhältnis von Staat 
und Religion, 
Unterordnung des
Einzelnen von der 
Familie bis hin zum 
Verhältnis zu Allah
• ethische Grundlagen 
des weltlichen 
Humanismus: die 
Vernunft als 
Grundlage für
theoretische Reflexion
und praktisches 
Handeln, säkulare 
Begründungen vs. die 
Annahme
einer göttlichen
Instanz und religiöser 
Dogmen, 
geschichtliche 
Entwicklung des 
Humanismus, die 
Tradition
der freireligiösen 
Gemeinschaft
• ethische 
Begründungen 
jenseits von religiösen
Kontexten
• ausgewählte 
Positionen des 
Atheismus
• religiöse/ 



weltanschauliche 
Aspekte in 
Bereichsethiken, z. B. 
ökologische (z. B. 
Bewahrung
der Schöpfung), 
medizinische Ethik 
(z. B. Gentechnik, 
PID)



Fachcurriculum Werte und Normen – Jahrgangsstufe 12 – Gymnasium Neu Wulmstorf 

Semester 12.1

Rahmenthema 3: Anthropologie

Pflichtmodul 1: Spezifische Dimensionen des Menschseins

verbindliche 
Unterrichtsaspekte

Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 12.1
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
Kolleg Werte und Normen
Qualifikationsphase

digitaler Medieneinsatz

• Wesenseigenschaften
des Menschen
• Freiheit und 
Determinismus 
• das Leib-Seele-
Problem 

• analysieren und reflektieren zentrale 
Wesenseigenschaften des Menschen,
• untersuchen freiheitlich und deterministisch 
geprägte Menschenbilder,
• setzen sich mit verschiedenen Positionen zum 
Verhältnis von Leib und Seele auseinander.

• Anthropologie,
• Determinis-
mus 
• Dualismus
• Freiheit 
• Indetermi-
nismus
• Kompatibilis-
mus
• Leib-Seele-
Dualismus
• Monismus
• Selbst-
reflexivität
• soziale Rolle
• Vernunft
• Willens-
freiheit/
Handlungs-
freiheit

Menschenbilder S. 10f.
Die anthropologische 
Differenz S. 12f.
Der Mensch als 
vernunftbegabtes Wesen 
S. 16f.
Leben in der Gemeinschaft –
wider die menschliche 
Natur? S. 18f.
Individuum und 
Gemeinschaft S. 22f.
Der Mensch als 
selbstreflexives Wesen 
S. 24f.
Der Leib-Seele-Dualismus 
S. 26f.
Der Mensch- eine 
Maschine? S. 28f.
Das Menschenbild der 
Hirnforschung S. 30f.
Handlungs- und 

wird ergänzt



Willensfreiheit S. 32f.
Ist unser Wille frei? S. 34f.
Frei trotz Determination? 
Der Kompatibilismus S. 36f.

Mögliche 
Konkretisierungen 
und Ergänzungen:

• „notwendige und 
hinreichende 
Wesenseigenschaften 
(„propria“) des 
Menschen (etwa über 
einen Mensch-Tier-
Vergleich)
•  anthropozentrische 
Positionen (z. B. bei 
Aristoteles, Pico della 
Mirandola oder Kant) 
• der Mensch als 
„homo religiosus“ 
• Selbstreflexivität 
und Selbsterkenntnis 
als menschliche 
Wesenseigenschaft 
(z. B. bei Platon, 
Augustinus, Meister 
Eckhart, Descartes 
oder Nietzsche) 
• der Mensch als 
vernunftbegabtes 
Wesen (z. B. bei 
Aristoteles, Voltaire, 
Kant oder Hegel) 
• Arbeit und 

• analysieren und reflektieren zentrale 
Wesenseigenschaften des Menschen,
• untersuchen freiheitlich und deterministisch 
geprägte Menschenbilder,
• setzen sich mit verschiedenen Positionen zum 
Verhältnis von Leib und Seele auseinander.

Menschenbilder S. 10f.
Die anthropologische 
Differenz S. 12f.
Die Problemstellung eines 
Textes erfassen S. 14f.
Der Mensch als 
vernunftbegabtes Wesen 
S. 16f.
Leben in der Gemeinschaft –
wider die menschliche 
Natur? S. 18f.
Den Gedankengang eines 
Textes analysieren S. 20f.
Individuum und Gesellschaft
S. 22f. 
Der Mensch als 
selbstreflexives Wesen 
S. 24f.
Der Leib-Seele-Dualismus 
S. 26f.
Der Mensch – eine 
Maschine? S. 28f.
Das Menschenbild in der 
Hirnforschung S. 30f.
Handlungs- und 
Willensfreiheit S. 32f.
Ist unser Wille frei? S. 34f.



Produktion (z. B. bei 
Marx) 
• Glaube und Vernunft
(z. B. bei Augustinus, 
Thomas von Aquin, 
Anselm von 
Canterbury oder 
Luther) 
• der mechanistische 
Determinismus (z. B. 
bei de la Mettrie oder 
d’Holbach) 
• der Mensch als 
gesellschaftlich 
determiniertes Wesen 
(z. B. bei P. Bourdieu)
• soziale Rollen und 
Rollenerwartungen 
(z. B. bei Simmel, 
G.H. Mead oder 
Dahrendorf) 
• Handlungs-
freiheit/Wahlfreiheit/
Willensfreiheit (mit 
juristischen, 
psychologischen oder 
pädagogischen 
Implikationen der 
jeweiligen Positionen)
• Kompatibilismus 
(z. B. bei Hume oder 
Bieri) 
• Beiträge der 
Hirnforschung zum 

Frei trotz Determination? 
Der Kompatibilismus S. 36f.



Thema 
„Willensfreiheit“ 
(z. B. bei G. Roth, A. 
Damasio, W. Singer 
oder J.D. Haynes) 
• Kritik am 
Determinismus (z. B. 
bei B. Falkenburg 
oder P. Bieri) 
• der Mensch als freier
Selbstentwurf (z. B. 
bei J.-P. Sartre)
• Substanzdualismus 
(z. B. bei Descartes) 
vs. Substanzmonismus
(z. B. bei Spinoza, 
Popper/Eccles oder in 
der indischen 
Philosophie) 
• Varianten des 
Substanzdualismus: 
z. B. Interaktionismus 
und 
Epiphänomenalismus 
• Varianten des 
Substanzmonismus: 
z. B. Identitätstheorie, 
Behaviorismus, 
eliminatorischer 
Materialismus 



Wahlmodul 1: Menschenbilder in Wissenschaften 

verbindliche 
Unterrichtsaspekte

Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 12.1
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
Kolleg Werte und Normen
Qualifikationsphase

digitaler Medieneinsatz

• Menschenbilder in 
der Psychologie
• Menschenbilder in 
der Soziologie
• Menschenbilder in 
der Evolutions-
biologie

• analysieren und reflektieren zentrale 
Wesenseigenschaften des Menschen,
• untersuchen freiheitlich und deterministisch 
geprägte Menschenbilder,
• setzen sich mit verschiedenen Positionen zum 
Verhältnis von Leib und Seele auseinander.

Das Menschenbild der 
klassischen Psychoanalyse 
S. 44f.
Der Mensch in den 
verschiedenen 
psychologischen Theorien 
S. 46f.
Psychotherapie in ihren 
verschiedenen Formen 
S. 48f.
Der Mensch und sein 
evolutionäres Erbe S. 50f. 
Engel oder Affe? Schöpfung 
vs. Evolution S. 52f.
Analogieargumente S. 54f. 

wird ergänzt

Mögliche 
Konkretisierungen 
und Ergänzungen:

• „die psychische 
Struktur des 
Menschen nach 
S. Freud (Es, Ich, 
Über-Ich/Abwehr-
mechanismen) 
• Kritik an Freuds 
Theorien (z. B. durch 
A. Adler oder den 
Kritischen 

• analysieren und reflektieren zentrale 
Wesenseigenschaften des Menschen,
• untersuchen freiheitlich und deterministisch 
geprägte Menschenbilder,
• setzen sich mit verschiedenen Positionen zum 
Verhältnis von Leib und Seele auseinander.

Das Menschenbild der 
klassischen Psychoanalyse 
S. 44f.
Der Mensch in den 
verschiedenen 
psychologischen Theorien 
S. 46f. 
Psychotherapie in ihren 
verschiedenen Formen 
S. 48f. 



Rationalismus) 
• der radikale 
Behaviorismus nach 
B. Skinner (operante 
Konditionierung) 
• Aspekte der 
humanistischen 
Psychologie (z. B. bei 
A. Maslow, C. 
Rogers, V. Frankl) 
• Menschenbilder und 
daraus resultierende 
Therapieformen der 
Psychologie 
• das Verhältnis 
zwischen Gesellschaft
und Individuum (z. B. 
bei E. Durkheim, G.H.
Mead, E. Goffman) 
• Aggressionstheorien 
(z. B. bei K. Lorenz, J.
Dollard, A. Bandura, 
G. Eisenberg) 
• soziale Rollen und 
Rollenerwartungen 
(z. B. bei G. Simmel, 
G.H. Mead oder R. 
Dahrendorf) 
• Darwins 
Evolutionstheorie 
• Evolutionstheorie vs.
Kreationismus vs. 
theologisches 
Verständnis von 

Der Mensch und sein 
evolutionäres Erbe S. 50f. 
Engel oder Affe? Schöpfung 
vs. Evolution S. 52f. 



Schöpfung 
• die Vereinbarkeit 
von Wissenschaft und 
Glauben 
• die Vereinbarkeit 
von Egoismus und 
Kooperation 
• Theorie und 
Problematik des 
Sozialdarwinismus 

Wahlmodul 2: Menschenbilder in Religionen und Weltanschauungen

verbindliche 
Unterrichtsaspekte

Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 12.1
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
Kolleg Werte und Normen
Qualifikationsphase

digitaler Medieneinsatz

• Menschenbilder im 
Christentum, 
Judentum und im 
Islam 
• Menschenbilder im 
Buddhismus und im 
Hinduismus
• Menschenbilder des 
Humanismus

• analysieren und reflektieren zentrale 
Wesenseigenschaften des Menschen,
• untersuchen freiheitlich und deterministisch 
geprägte Menschenbilder,
• setzen sich mit verschiedenen Positionen zum 
Verhältnis von Leib und Seele auseinander.

Menschenbilder in Judentum
und Christentum S. 60f.
Menschenbilder im Islam 
S. 62f.
Menschenbilder im 
Hinduismus S. 64f.
Menschenbilder im 
Buddhismus S. 66f.
Historische humanistische 
Menschenbilder S. 68f.
Moderne humanistische 
Menschenbilder S. 70f.

wird ergänzt

Mögliche 
Konkretisierungen 
und Ergänzungen:

• der Mensch als • analysieren und reflektieren zentrale Menschenbilder in Judentum



„Ebenbild Gottes“ im 
Christentum und im 
Judentum 
• Schuld, Sünde, 
Strafe, Umkehr und 
Vergebung im 
Christentum und im 
Judentum 
• die Rechtfertigungs-
lehre Luthers 
• der Mensch als 
„Stellvertreter Gottes 
auf Erden“ im Koran 
• das „Leben auf der 
Erde als Prüfung vor 
Allah“ im Islam
• Verantwortung und 
Schuld im 
Christentum, im 
Judentum und im 
Islam 
• die „vier edlen 
Wahrheiten“ des 
Buddhismus 
• der „achtfache Pfad“
im Buddhismus 
• Daseinsbereiche der 
Reinkarnation im 
Buddhismus 
• die Metaphysik-
freiheit des frühen 
Buddhismus 
• der Bodhisattva im 
Mahayana-

Wesenseigenschaften des Menschen,
• untersuchen freiheitlich und deterministisch 
geprägte Menschenbilder,
• setzen sich mit verschiedenen Positionen zum 
Verhältnis von Leib und Seele auseinander.

und Christentum S. 40f.
Menschenbilder im Islam 
S. 62f.
Menschenbilder im 
Hinduismus S. 64f.
Menschenbilder im 
Buddhismus S. 66f.
Moderne humanistische 
Menschenbilder S. 70f.



Buddhismus 
• Samsara als stetiges 
Prinzip des Seins im 
Hinduismus 
• das Kastensystem 
des Hinduismus 
• das Gesetz des 
Karma im 
Buddhismus und im 
Hinduismus 
• „dharma“ im 
Buddhismus und 
Hinduismus 
• Altern, Sterben und 
Tod im Christentum, 
im Judentum, im 
Islam, im Buddhismus
und Hinduismus 
• die Vereinbarkeit 
von Religiosität und 
Wissenschaften 
• Weltlichkeit und 
Werteorientierung im 
Humanismus 
• Ethik und 
Wissenschaftlichkeit 
als Bezugspunkte 
menschlicher 
Lebensführung im 
Humanismus 
• Eigenverantwortung 
und Autonomie in der 
Tradition des 
Humanismus 



• Metaphysikfreiheit 
moderner 
humanistischer 
Strömungen

Wahlmodul 3: Die philosophische Anthropologie der Moderne 

verbindliche 
Unterrichtsaspekte

Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 12.1
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
Kolleg Werte und Normen
Qualifikationsphase

digitaler Medieneinsatz

• der Mensch als 
Naturwesen in der 
Philosophie des 19. 
Jahrhunderts 
• der Mensch als 
Kulturwesen in der 
Philosophischen 
Anthropologie des 20.
Jahrhunderts 
• Menschenbilder des 
Existentialismus

• analysieren und reflektieren zentrale 
Wesenseigenschaften des Menschen,
• untersuchen freiheitlich und deterministisch 
geprägte Menschenbilder,
• setzen sich mit verschiedenen Positionen zum 
Verhältnis von Leib und Seele auseinander.

Der Mensch als Naturwesen 
S. 78f. 
Der Mensch als Kulturwesen
S. 82f.
Der Mensch als 
existenzialistisches Wesen 
S. 86f. 

wird ergänzt

Mögliche 
Konkretisierungen 
und Ergänzungen:

• der Mensch als 
leibliches Wesen bei 
Schopenhauer 
• der Mensch als 
„Übergang“ und 
Übermensch bei 
Nietzsche 
• der Mensch als 

• analysieren und reflektieren zentrale 
Wesenseigenschaften des Menschen,
• untersuchen freiheitlich und deterministisch 
geprägte Menschenbilder,
• setzen sich mit verschiedenen Positionen zum 
Verhältnis von Leib und Seele auseinander.

Der Mensch als Naturwesen 
S. 78f.
Der Mensch als Kulturwesen
S. 82f.
Der Mensch als 
Sprachwesen S. 84f. 
Der Mensch als 
existenzialistisches Wesen 



„Kamel“, „Löwe“ und
„spielendes Kind“ bei 
Nietzsche 
• der „elan vital“ bei 
Bergson 
• reduktionistische 
Sichtweisen auf den 
Menschen im 
Naturalismus (z. B. 
bei Konrad Lorenz) 
• das Verhältnis 
zwischen 
Philosophischer 
Anthropologie (seit 
Beginn des 20. 
Jahrhunderts) und den 
Anthropologien 
anderer 
Wissenschaften 
• Kultur als 
Voraussetzung für 
menschliches 
Überleben und 
menschliche 
Dominanz (z. B. bei 
M. Scheler und A. 
Gehlen) 
• Plessners Theorie 
der exzentrischen 
Positionalität 
• der Mensch als 
„animal symbolicum“ 
bei E. Cassirer 
• Kultur als 

S. 86f. 
Der Mensch als 
Auslaufmodell? S. 88f. 
Argumente in die 
Standardform bringen S. 90f.



spezifische Differenz 
zwischen Mensch und
Tier (z. B. bei K. 
Löwith) 
• Angst, Freiheit und 
Handeln als basale 
Kategorien im 
Existentialismus 
• der Existentialismus 
als Humanismus bei 
J.-P. Sartre
• Phänomenologie des
Ekels bei J.-P. Sartre 
• die Philosophie des 
Absurden bei A. 
Camus 
• der feministische 
Existentialismus bei 
S. de Beauvoir
• „Grenzsituationen“ 
bei K. Jaspers



Semester 12.2

Rahmenthema 4: Ethik

Pflichtmodul 2: Normative Ethik

verbindliche 
Unterrichtsaspekte

Erwartete Kompetenzen am Ende von Jahr-
gang 12.2
Die Schülerinnen und Schüler ...

verbindliche 
Begriffe des 
KC

Bezug zum Lehrbuch 
Kolleg Werte und Normen
Qualifikationsphase

digitaler Medieneinsatz

• Deskriptivität und 
Präskriptivtät in 
Alltagssprache, 
Wissenschaften und 
Ethik 
• Aspekte der 
Tugendethik
• Aspekte des 
Konsequenzialismus 
• Aspekte 
deontologischer Ethik 

• unterscheiden verschiedene Typen, Funktionen 
und Geltungsbereiche von Normen,
• analysieren und diskutieren Grundzüge 
normativer ethischer Positionen,
• reflektieren die Tragweite und die 
Praktikabilität normativer Positionen in Feldern 
der angewandten Ethik.

• Autonomie 
• Deontologie 
• Handlungs-
utilitarismus 
(quantitativ und 
qualitativ) 
• Hedonismus
• kategorischer
Imperativ
• Legalität
• Maxime 
• Metaethik 
• Moralität 
• normative 
Ethik 
• Teleologie
• Tugend

Ethik und Moral: Worum
geht es da? S. 96f.
Der gute Wille und die 
Menschheits-Zweck-Formel 
S. 106f.
Neigung und Pflicht S. 108f.
Der kategorische Imperativ 
S. 110
Tugenden für ein gelungenes
Leben S. 112f.
Über das Wesen von Moral 
und „gut“ S. 114f.

wird ergänzt

Mögliche 
Konkretisierungen 
und Ergänzungen:

• naturalistischer 
Fehlschluss, Sein-
Sollen-Fehlschluss, 
normativistischer 

• unterscheiden verschiedene Typen, Funktionen 
und Geltungsbereiche von Normen,
• analysieren und diskutieren Grundzüge 
normativer ethischer Positionen,

Ethik und Moral: Worum 
geht es da? S. 96f.
Gut ist, was nützlich ist 
S. 98f.



Fehlschluss, 
Kategorienfehler 
• normative Ethik vs. 
deskriptive Ethik 
• normative Ethik im 
Unterschied zu 
Psychologie, 
Soziologie und 
Rechtswissenschaften 
• Grundzüge 
tugendethischer 
Positionen (z. B. bei 
Platon, Aristoteles 
oder Thomas von 
Aquin) 
• tugendethische 
Aspekte der Ethik des 
Judentums und des 
Christentums 
• tugendethische 
Aspekte des Islam 
• quantitativer 
Handlung-
sutilitarismus 
(Bentham) 
• qualitativer 
Handlungs-
utilitarismus (Mill) 
• Handlungs-
utilitarismus und 
Präferenzutilitarismus 
(Singer) 
• Immanuel Kant: 
Pflichtbegriff, 

• reflektieren die Tragweite und die 
Praktikabilität normativer Positionen in Feldern 
der angewandten Ethik.

Gelüste, Spaß und wahre 
Freuden S. 100f.
Der Präferenzutilitarismus 
S. 104f.
Der gute Wille und die 
Menschheits-Zweck-Formel 
S. 106f.
Neigung und Pflicht S. 108f.
Tugenden für ein gelungenes
Leben S. 112f.
Ethisches Argumentieren 
S. 116f.




